Einleitung
Buch HK, Seite 8

(
Mind Map Handlungskompetenz: Idee zur Umsetzung in Unterricht 


Erklärt auf S. 11
Die 4 Hauptäste von einführen und repetieren 

(
Lehrkraft gibt das Zentrum und die 4 Äste des Mind Maps vor (also Handlungskompetenz und Selbst-, Sozial- Methoden- Fachkompetenz).

(
Schülerinnen fügen je Hauptast 3 Beispiele als Unteräste selbst ein.

(
Mitarbeitergesprächsbogen, Testen sie sich selbst!
Erklärt auf S. 12/13
(
Individuelle Antworten, welche weder Lehrkraft noch Schulkollegen etwas angehen.

(
Ziel ist, dass jeder Schüler auf einen oder zwei Punkte aufmerksam wird, bei denen er Nachholbedarf hat.

(
Ziel ist ebenso, dass jeder Schüler auf einen oder zwei Punkte aufmerksam wird, die deutlich für ihn sprechen und über die er sich besonders freuen darf.

Repetition Einleitung
Seite 14

(
Begriffe

Fachkompetenz

Wissen in Fachbereichen, welche für ein erfolgreiches berufliches und nichtberufliches Leben notwendig sind. Für einen kaufmännischen Angestellten, z.B. 

(
Kommunikation in der Mutter- und in Fremdsprachen

(
Fachspezifische Kenntnisse z.B. in kaufmännischem Rechnen, Betriebswirtschaft und Informatik

(
Kenntnisse von Zukunftsbereichen, z.B. neue Technologien

(
Kenntnisse grosser Dauerhaftigkeit: Allgemeinbildung, Wirtschaft, Gesellschaft, Technik, Umwelt
siehe S. 11

Halbwertszeit des Wissens

Der Begriff Halbwertszeit ist im Zusammenhang mit der Radioaktivität bekanntgeworden: Strahlende Teilchen verlieren im Verlaufe einer bestimmten Zeit (im Bereich von Sekunden bis zu Jahrtausenden) jeweils die Hälfte ihrer noch vorhandenen Radioaktivität.

Übertragen auf den Bildungsbereich meint Halbwertszeit des Wissens die Zeit, in welcher ein einmal erworbenes Wissen nur noch halb so viel Wert ist (weil z.B. die Hälfte der gelernten Fakten von der Realität überholt ist).

Das Bewusstsein um solchen Schulballast, den man eigentlich nicht für das Leben lernt, sondern eher (nur) für die Schulkarriere, hat die Rückbesinnung auf länger dauernde Bildungswerte, wie Selbstkompetenz, Sozialkompetenz und Methodenkompetenz massgeblich mitbestimmt.
siehe S. 9

Handlungskompetenz

Handlungskompetenz umfasst alle Eigenschaften welche Schlüssel für ein erfolgreiches berufliches und nicht berufliches Leben sind (=Schlüsselqualifikationen).
siehe S. 8

Kompetenzen

Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten

Methodenkompetenz

Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten, wie jemand an eine Aufgabe herangeht und diese löst. Methodenkompetenz umfasst Lern- und Arbeitstechniken, Projektmethoden, Informationen aufnehmen und verarbeiten, aber auch Sachgüter und Dienstleistungen, Produkte und Texte produzieren usw.
siehe S. 6/7

Mitarbeitergespräch

Ein üblicherweise jährliches Gespräch zwischen Vorgesetztem und Untergebenen, das oft in eine Qualifikation und/oder eine gegenseitige Vereinbarung über Ziele mündet, die im nachfolgenden Jahr erreicht werden sollen. Das Gespräch wird meist in irgendeiner Form protokolliert, vergleiche z.B. den Mitarbeitergesprächsbogen
siehe S. 12/13

Schlüsselqualifikationen

Sind die Voraussetzungen für Handlungskompetenz und umfassen die selben vier Bereiche: Selbst-, Sozial-, Methoden- und Fachkompetenz.
siehe S. 8

Selbstkompetenz


Personale Eigenschaften, welche Voraussetzung für ein erfolgreiches berufliches und nichtberufliches Leben sind. Synonym: Persönlichkeit
 siehe S. 10


Sozialkompetenz


Soziale Eigenschaften, welche Voraussetzung für ein erfolgreiches berufliches und nichtberufliches Leben sind: Miteinander arbeiten können, Kommunizieren, Konflikte bewältigen usw.
siehe S. 10/11

(
Wissensfragen
S. 14
1
Welche Ziele sollen mit dem Konzept der Schlüsselqualifikationen erreicht werden?


Schlüsselqualifikationen sind eine moderne Auflage des antiken Schulziels Non scholae sed vitae discimus: Nicht für die Schule lernen wir, sondern für das Leben. 
siehe S. 8

2
Woraus setzen sich Schlüsselqualifikationen zusammen?


Aus Selbst-, Sozial-, Methoden- und Fachkompetenzen
siehe S. 11

3
Wieso findet sich in fast jedem Lehrmittel eine leicht andere Definition von Schlüsselqualifikation, und wieso ist es kaum möglich, eine einheitliche Definition zu erreichen?

(
Schlüsselqualifikationen umfassen je nach Beruf, Region und Zeit jeweils leicht unterschiedliche Teilaspekte. Vor allem aber sind Schlüsselqualifikationen auch von Person zu Person verschieden. Es lässt sich kein abschliessender Katalog von Eigenschaften aufstellen, welcher für jeden Menschen in jeder Situation das Ziel erreicht: ein erfolgreiches berufliches und nichtberufliches Leben.

4a  
Was muss ich mir unter Schlüsselqualifikationen vorstellen?

(
Gehören dazu nur jene Eigenschaften, welche mein berufliches Fortkommen erleichtern?

(
Oder gehören dazu nur jene Eigenschaften, welche es mir ermöglichen, die Folgen des wirtschaftlichen und technischen Wandels zu meistern?

(
Gehören dazu jene Eigenschaften, welche die Voraussetzung dafür sind, dass ich ein erfolgreiches und erfülltes Leben führen kann?

(
Die dritte Antwort umfasst den Begriff Schlüsselqualifikationen am besten.

4b
Welche der folgenden Fähigkeiten gehören meiner Meinung nach auch zu den Schlüsselqualifikationen?

(
Künstlerische Fähigkeiten, wie Malen, Singen und Musizieren

(
Wertvorstellungen

(
Zivilcourage

(
Führungsqualitäten

(
Sportliche Fähigkeiten

(
Faktenwissen in Geographie, Geschichte, Biologie usw.

(
Italienisch, Spanisch

(
Autofahren

(
Individuelle Antworten!

5
Warum genügt heute ein gutes Fachwissen noch weniger als früher für ein erfolgreiches berufliches und nicht berufliches Fortkommen?

(
Weil Fachwissen in vielen Fällen unter der immer kürzer werdenden Halbwertszeit des Wissens leidet.
Siehe S. 9

(
Weil in vielen Branchen und Berufen Teamarbeit wichtiger geworden ist, welche zum Bereich Sozialkompetenz gehört.

(
Weil mit zunehmender Verantwortung in einem Betrieb die persönlichen und sozialen Kompetenzen einer Mitarbeiterin immer wichtiger werden.

6
Muss ich die Grundlagen der Schlüsselqualifikationen im Alltag präsent haben? Sollen die Grundlagen der Schlüsselqualifikationen bei Prüfungen abgefragt werden?

(
Diese Frage ist unter Lehrkräften umstritten. Die einen meinen, wenn eine Schülerin in der praktischen Arbeit beweist, dass sie bestimmte personale, soziale und methodische Fertigkeiten besitzt, seien ihre Kompetenzen über die gute Note ihrer Arbeit genügend bewertet.

(
Andere sind der Meinung, der Umstand, dass jemand ein gutes Referat hält, in einer Gruppe zusammenarbeiten kann und immer wieder gute Ideen habe, heisse noch lange nicht, dass sich diese Person nicht noch weiter verbessern könnte. Voraussetzung dazu ist, dass sie die Grundsätze guter Referate und erfolgreicher Gruppenarbeiten im Gedächtnis präsent hat und auch über einige Kreativitätstechniken Auskunft geben kann. Dies ist die Voraussetzung dafür, dass sie ein Referat einmal auf eine andere Weise halten, in einer Gruppenarbeit einmal eine andere Rolle einnehmen und einmal eine andere Kreativitätstechnik mit vielleicht überraschenden Resultaten einsetzen kann.

(
Der Autor des Handbuchs Handlungskompetenz ist natürlich der Meinung der zweiten Gruppe: Mit dem Konzept der Schlüsselqualifikationen verfolgen wir das Ziel, unnötiges, kurzlebiges Faktenwissen durch längerfristige Kenntnisse zu ersetzen. Da aber, wenn es darauf ankommt, kaum ein Schüler oder ein Arbeitnehmer in einem Handbuch Handlungskompetenz nachschlägt, was in der gegebenen Situation zu tun ist, gibt es keine Alternative zur Forderung, dass die wesentlichsten Grundsätze von Handlungskompetenz stets abrufbereit memoriert sein sollen.

Umsetzung in die Praxis

7
Ich habe einen Mitarbeitergesprächsbogen für mich selbst ausgefüllt und damit meine bereits vorhandenen beruflichen Handlungskompetenzen eingeschätzt.
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